
ZÜRICH – Die Keramikimplanto-
logie ist derzeit der am schnellsten 
wachsende und forschungsinten-
sivste Bereich in der Zahnmedizin. 
Umso wichtiger ist eine praxisorien-
tierte, aber auch wissenschaftliche 
und evidenzbasierte Auseinander-
setzung mit diesem Thema – es zäh-
len die Fakten! „Facts of Ceramic 
Implants“ lautet daher auch das 
Motto des „1st European Congress 
for Ceramic Implant Dentistry“, 
welcher am 11. und 12. Oktober 
2019 in Zürich unter der wissen-
schaftlichen Leitung von Dr. Jens 
Tartsch (Präsident ESCI), Dr. Stefan 
Röhling (Vizepräsident ESCI) und 
Prof. Ralf Kohal (Mitglied des 
wissenschaftlichen Beirates ESCI) 
stattfindet. 

Mit 14 namhaften Referenten 
aus sieben Ländern verspricht der 
„1st European Congress for Ceramic 
Implant Dentistry“ vor allem auch 
aus fachlicher Sicht ein Highlight zu 
werden. So bringt „Facts of Ceramic 
Implants“ sowohl dem interessier-
ten Einsteiger als auch dem erfahre-

nen Anwender wertvolle Erkennt-
nisse für einen erfolgreichen Um-
gang mit Keramikimplantaten: Von 
den Möglichkeiten und Grenzen des 
Materials Zirkondioxid über die 
biologischen Hintergründe bis hin 
zur fachgerechten klinischen An-
wendung werden alle relevanten 

„Facts of Ceramic Implants“ be-
leuchtet. 

Die ESCI ist eine Drehscheibe 
für  wissenschaftliche  Forschung 
und klinische sowie praktische Er-
fahrung mit Keramikimplantaten. 
So wird auch der erste ESCI-Kon-
gress einige Besonderheiten auf-

weisen:  Er  bietet  u. a.    jungen  
Forschern und allen Mitgliedern  
die Gelegenheit, ihre Forschungs-
ergebnisse und ihre klinischen 
Fälle während den „short lecture 
sessions“ vorzustellen. Die beste 
Präsentation  in  ihrer  Kategorie 
wird mit dem „ESCI Award“ ausge-

zeichnet, welcher mit je 500 Euro 
dotiert ist.

Weitere  Informationen  zum 
Kongress, zur Anmeldung sowie die 
offizielle Kongress-App finden Sie 
unter www.esci-online.com. DT

Quelle: European  
Society for Ceramic Implantology

„Facts of Ceramic Implants“ – die Fakten zählen!
Mitte Oktober findet der 1. Europäische Kongress der ESCI in Zürich statt.
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Ein möglichst optimales Knochenangebot in Volumen und Qualität ist eine 
wesentliche Voraussetzung für die erfolgreiche Implantation. In dem dreistündigen 
Workshop wird die hydrodynamische Knochenpräparation mithilfe der Densah®- 
Bohrer-Technologie (Osseodensification) praktisch und theoretisch vermittelt 
sowie über geeignete und vorhersagbare laterale Augmentationskonzepte disku-
tiert. Darüber hinaus werden die Grundlagen für ein in der Praxis realisierbares 
biologisches Knochenmanagement dargelegt. 

Die Densah®-Bohrer-Technologie stellt einen Paradigmenwechsel in der Implantat-
Osteotomie dar. Die Densah®-Bohrer zeichnen sich durch ein patentiertes, nicht 

abtragendes Nutendesign (vier oder mehr Nebenschneiden) aus, das bei Rück-
wärtslauf (800  – 1.500/min) eine Verdichtung des Knochens ermöglicht. Mit dieser 
revolutionären Technik, bekannt als Osseodensifi cation, kann Knochen entlang der 
gesamten Länge der Osteotomie durch einen hydrodynamischen Prozess auto-
transplantiert werden, unterstützt durch ständiges Spülen. Dieses Verfahren ver-
bessert die Knochendichte und sorgt damit für eine erhöhte Implantatstabilität. 
Darüber hinaus können die Densah®-Bohrer auch rechtsdrehend, also schneidend, 
angewandt werden. Sie sind klinisch vielseitig einsetzbar, zum Beispiel beim internen 
Sinuslift, bei der Sofortimplantation, der Kammer weiterung/-spreizung und der Guided 
Expansion.

Veranstalter
American Dental Systems GmbH 

Organisation/Anmeldung
OEMUS MEDIA AG 
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig | Deutschland
Tel.: +49 341 48474-308
Fax: +49 341 48474-290
event@oemus-media.de | www.oemus.com

inkl.
Hands-on

Inhalte
•  Erklärung des korrekten Verdichtungsprotokolls für jedes Implantatsystem
•  Implantatbettoptimierung mit Densah®-Bohrer zur Erhöhung der

Primärstabilität (z. B. bei der Sofortimplantation/-versorgung)
•  Transkrestales Sinus-Autotransplantationsverfahren

(ohne/mit Knochenersatzmaterial)
• Ein-/zweizeitige Ridge-Augmentation mit modernen Biomaterialien
• Geeignete Schnitt- und Nahttechniken

Workshopgebühr
Workshopgebühr 175,– € zzgl. MwSt.

Tagungspauschale* 39,– € zzgl. MwSt.

*  Die Tagungspauschale beinhaltet unter anderem Kaffeepausen, Tagungsgetränke, Imbissversorgung 
und ist für jeden Teilnehmer verbindlich zu entrichten.

Bitte geben Sie bei Ihrer Anmeldung die vollständige und korrekte Rechnungsanschrift an. Für die 
nachträgliche Änderung der Rechnungsanschrift fällt eine Servicegebühr in Höhe von 30,– € an.

OEMUS MEDIA AG

 Referent | Dr. Kai Zwanzig/Bielefeld

Hydrodynamische Knochenpräparation kombiniert mit 
internem Sinuslift oder lateraler Augmentation 

 kombiniert mit 
internem Sinuslift oder lateraler Augmentation 
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WITTEN/HERDECKE – Zahnfül-
lungen, die sich flexibel dem Abrieb 
der Zähne anpassen, halten länger als 
starre Füllungen. Das ist das Ergebnis 
einer prospektiven Langzeitstudie 
der Universitäten Jena und Witten/
Herdecke über 29 Jahre. „Wir konn-
ten erstmalig zeigen, dass Zähne mit 
einer Compositefüllung über lange 
Zeit nicht nur halten, sondern sogar 
immer besser werden“, fasst Prof. Dr. 
Peter Gängler, Leiter des ORMED – 
Institute for Oral Medicine an der 
Universität Witten/Herdecke, das  
Ergebnis zusammen. Die Forscher 
haben den Füllungen mit moderns-
ter Rasterelektronenmikroskopie   
auf  den Zahn gefühlt, um Aussagen 
über die Passgenauigkeit und die un-
vermeidlichen Randspalten machen 
zu können. Das Ergebnis der Studie 
ist im Journal of Dental Research ver-
öffentlicht worden.

Ziel der Studie war es, die Halt-
barkeit der modernen Composite-
füllungen zu untersuchen, die seit 
1985 auf dem Markt sind. „Ob sie ein 

Leben lang halten, wissen wir noch 
nicht. Wenn man von unserer Stu
dienlage in der Altersgruppe der 18- 
bis 52-Jährigen bei Primärversor-
gung ausgeht, ist aber eine kumu
lative Überlebensrate von 71,4 Pro-
zent nach 29 Jahren ein sehr guter 
Wert“, erläutert Prof. Gängler weiter. 
Er räumt aber ein, dass von den an-
fangs 197 Studienteilnehmern am 
Ende nur 29 übrig geblieben sind – 
hauptsächlich durch Umzug.

Verbesserung durch Abnutzung
Während der ersten fünf Jahre 

verschlechterten sich alle Füllungen, 
passten sich danach aber optimal 
dem Kaumuster an und blieben in-
takt. Nach zehn Jahren verschwan-
den die Spalten im Übergang von 
Füllung zu Zahn mehr und mehr 
und es entstand ein glatter Übergang. 
Die Abnutzung sowohl des Schmel-
zes als auch des Compositematerials 
beim Kauen führte zu einer Verbes-
serung der Füllung mit glatteren 
Übergängen. Sie blieben intakt, trotz 
tiefer Randspalten mit bakterieller 
Besiedelung. „Anpassungsfähige Bio- 
materialien für Zähne wie Goldlegie-
rungen, Amalgame und Composite 
tragen deshalb zur Mundgesundheit 
bei. Starre Biomaterialien wie Nicht
edelmetall-Legierungen und Kera-
miken wie Zirkonoxide sind unge-
eignet, weil sie mit ihrer Härte die 
Gegenzähne und das Kiefergelenk 
schädigen“, erklärt Prof. Gängler ein 
weiteres Ergebnis der Studie. „Denn 
dass unsere Zähne auch im Erwach-
senenalter immer um genau so viel 
nachwachsen, wie sie abgekaut wer-
den, weiß erstaunlicherweise kaum 
ein Zahnarzt.“ DT

Quelle: Universität Witten/Herdecke

Langzeitstudie: Anpassungsfähige 
Zahnfüllungen sind besser als starre

Nach 29 Jahren waren Hybrid-Composite-Füllungen  
noch zu 71,4 Prozent voll funktionsfähig.

Prof. Dr. Peter Gängler, Leiter des  
ORMED – Institute for Oral Medicine an 
der Universität Witten/Herdecke.
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